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Polizei-Report
Täter lassen ein
E-Bike mitgehen
WEISSENFELS/MZ. In Weißen-
fels ist vom Fahrradträger auf
einem Pkw ein Elektrofahrrad
gestohlen worden. Der Wagen
war laut Polizei auf einem Park-
platz im Südring abgestellt. Am
Freitagmorgen hatte eine Pas-
santin an dem Fahrzeug eine
eingeschlagene Seitenscheibe
entdeckt und die Beamten infor-
miert. Diese konnten den Halter
ermitteln und so herausbekom-
men, dass der oder die unbe-
kannten Täter nichts aus dem
Auto, sondern das E-Bike vom
Träger gestohlen hatten. Der
entstandene Schaden wird auf
3000 Euro geschätzt.

Regenrohr geklaut,
Täter gestellt
ZEITZ/MZ/TRA. Zeugen haben
am Freitag einen Mann in der
Straße „Auf den Gebinden“ in
Zeitz dabei beobachtet, wie er
ein Regenfallrohr von einem
leer stehenden Mehrfamilien-
haus entfernte. Der Täter bog
das Rohr handlich zurecht und
verstaute es an seinem Fahrrad.
Polizisten konnten den 44-Jähri-
gen in unmittelbarer Nähe stel-
len. Das Diebesgut wurde si-
chergestellt und Ermittlungen
eingeleitet, berichtet das Revier
Burgenlandkreis.

In Kürze
Sperrungen am
A38-Knoten Lützen
LÜTZEN/MZ. An der A 38-An-
schlussstelle Lützen werden die
Auffahrt in Fahrtrichtung Göt-
tingen und die Abfahrt in Fahrt-
richtung Leipzig ab Sonntag,
26. April, ca. 10 Uhr, voll ge-
sperrt. Das hat die Autobahn
GmbH am Freitag mitgeteilt.
Die Sperrungen gelten voraus-
sichtlich bis Anfang Dezember.
Eine Umleitung ist ausgeschil-
dert. Im Zusammenhang mit
diesen Sperrungen erfolgen zu-
dem am Sonntag und Montag,
27. April, Arbeiten an der Ver-
kehrsführung. Diese könnten zu
Fahrspureinschränkungen in
dem Autobahnabschnitt führen,
dessen Befahrbarkeit bereits
seit Wochen wegen einer Bau-
stelle eingeengt ist. Dort wird
die Fahrbahn saniert.

Spuren auf der
Autobahn dicht
WEISSENFELS/MZ. Behinderun-
gen auf der A 9: Zwischen der
Rastanlage „Bachfurt“ und der
Anschlussstelle Bad Dürren-
berg sind ab Montag, 27. April, 7
Uhr, Fahrspuren gesperrt und
Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen eingerichtet. Es stehen wei-
ter mindestens zwei Fahrspu-
ren für den Verkehr zur Verfü-
gung, teilt die Autobahn GmbH
mit. Die Einschränkungen gel-
ten demnach bis zum 12. Mai.
Der Grund seien Prüfarbeiten.

Die Erde hat
wieder gebebt
ZEITZ/GERA/MZ/HMN. Nahe
Gera hat sich laut erdbeben-
news.de am Freitag um
12.49 Uhr ein leichtes Erdbeben
der Magnitude 2,3 ereignet. Das
Epizentrum lag nördlich der
Stadt, die Herdtiefe betrug rund
22 Kilometer. Bereits in der
Nacht war an gleicher Stelle ein
Mikrobeben registriert worden.
Mehrere Nachbeben folgten am
Mittag. Es handelt sich um das
stärkste Beben im Raum Gera
seit 2015. Ursache ist die geolo-
gisch aktive Leipzig-Regens-
burg-Zone. Ob das Beben auch
Auswirkungen auf Teile des na-
hen Burgenlandkreises hatte,
war zunächst unklar. Erst ver-
gangene Woche kam es in
Groitzsch zu einem Erdbeben
der Magnitude 3.2.

VON MARTIN SCHUMANN

WEISSENFELS/MZ. Weil er mit
einem Pkw mit ungültigem
Kennzeichen und ohne Haft-
pflichtversicherung unterwegs
war, hat das Amtsgericht Wei-
ßenfels einen 49-jährigen Leip-
ziger zu einer hohen Geldstrafe
verurteilt.

Der Mann war am 25. No-
vember 2024 im Weißenfelser
Ortsteil Reichardtswerben in
eine Polizeikontrolle geraten, in
der seine Verstöße auffielen.
Das Kennzeichen, so die Ankla-
ge, gehörte zu einem völlig an-
deren Fahrzeug. Der Angeklagte
stellte jedoch klar, dass besagtes
Nummernschild tatsächlich
einst zu seinem Auto gehört ha-
be, dass es nach der Entstempe-
lung aber offenbar jemand an-
derem neu zugeteilt worden

Auto ohne
Versicherung
gefahren
Wie das Gericht einen
49-Jährigen bestraft.

sein muss. Der Staatsanwältin
reichte das offenbar aus, zumin-
dest einen Teil der Anklage,
nämlich den Kennzeichenmiss-
brauch, zurückzuziehen.

Den zweiten Vorwurf, Fahren
ohne Pflichtversicherung,
räumte der Mann unumwun-
den ein. Sein eigentliches Fahr-
zeug sei nicht angesprungen, er
habe jedoch zu einem wichti-
gen Termin gemusst, gab er als
Grund für die Nutzung des ab-
gemeldeten Autos an.

„Kein Termin der Welt kann
so wichtig sein“, machte die
Staatsanwältin in ihrem Plädo-
yer deutlich und forderte ange-
sichts des Vorstrafenregisters
des Mannes eine empfindliche
Geldstrafe. Viermal hatte der
Mann zwischen 2016 und 2025
wegen gleichartiger Verstöße
schriftliche Strafbefehle mit
Geldstrafen erhalten – tatsäch-
lich vor Gericht stand er nun je-
doch das erste Mal.

Mit 80 Tagessätzen zu je
60 Euro, insgesamt also
4.800 Euro, verhängte die Rich-
terin eine hohe Geldstrafe. Sie
hoffe, dass die Gerichtsverhand-
lung mehr Eindruck auf den
Mann gemacht habe als die bis-
herigen schriftlichen Strafbefeh-
le, sagte sie.

LÜTZEN/MZ/MPS. Am Sonntag,
10. Mai, wird die Gustav-Adolf-
Gedenkstätte in Lützen wieder
zum Schauplatz des alljährli-
chen Muttertagskonzertes. Um
16 Uhr erklingen in der Gustav-
Adolf-Kapelle die Stimmen der
Gruppe „T.Voices“. Karten gibt es
im Vorverkauf ab sofort für sie-
ben Euro in den Städtischen
Museen Lützen, Restkarten
wird es am Veranstaltungstag
für neun Euro an der Tageskas-
se geben.

Einlass ist am 10. Mai ab
15.30 Uhr, der Zugang erfolgt
über das Museum „Lützen
1632“ in der Gustav-Adolf-Stra-
ße 42. An der dortigen Mu-
seumskasse können auch Ge-
tränke erworben werden, heißt
es in einer Ankündigung.

Konzert zum
Muttertag

Das Jubiläum in Orange

VON ANDREAS RICHTER

TAGEWERBEN/MZ. Orange ist
Trumpf. Selbst Stühle, Papierkörbe
und Aktenordner leuchten am
orangenen Firmensitz in Tagewer-
ben in der Signalfarbe. „Der Wie-
dererkennungseffekt ist im Wett-
bewerb nicht zu unterschätzen“,
sagt Eva Müller. Die Diplominge-
nieurin muss es wissen. Immerhin
behaupten sich die Prokuristin
und ihr Mann Thomas Müller seit
einem Vierteljahrhundert mit ihrer
Planungsgesellschaft Metron am
Markt. Vor wenigen Tagen haben
sie das 25-jährige Bestehen ihres
Unternehmens gemeinsam mit ak-
tuellen und ehemaligen Mitarbei-
tern zünftig gefeiert.

Dass Eva und Thomas Müller
einmal erfolgreich ein eigenes Pla-
nungsunternehmen führen, ist
freilich noch nicht absehbar, als sie
1994 nach Weißenfels ziehen. Ken-
nengelernt haben sich die beiden
beim Studium der Verfahrenstech-
nik, das sie 1991 in Merseburg ab-
schließen. Er arbeitet danach für
ein Planungsbüro in der Region,
sie zunächst in Berlin, später als
Technische Leiterin beim Zweck-
verband für Wasserversorgung
und Abwasserbeseitigung Bad
Dürrenberg.

Irgendwann reift die Idee, sich
unternehmerisch auf eigene Füße
zu stellen. „Natürlich war das auch
ein Risiko. Es war gerade kein Wirt-
schaftsboom, mancher hat uns für
verrückt gehalten“, blickt Ge-
schäftsführer Thomas Müller zu-
rück. Aus der Insolvenzmasse

einer pleite gegangenen Baufirma
übernehmen sie ein Gebäude am
Ortseingang von Tagewerben. Als
Logo wählen sie zwei orangefarbe-
ne nach oben strebende Dreiecke,
darin eine graue Kugel. Diese Far-
ben stünden im chinesischen Ka-
lender für Feuer und Erde, erklärt
Eva Müller.

An den ersten großen Auftrag
kann sich Thomas Müller noch gut

erinnern. Das sei 2001 die Planung
einer Anlage für die Produktion
von Stretchfolie in Schkopau ge-
wesen, der Investor kam aus Indo-
nesien. „Der damalige Bundes-
kanzler Gerhard Schröder hat den
Grundstein gelegt“, erinnert sich
Müller.

In den nächsten Jahren folgen
zahllose Aufträge. Zur Feier des
25-jährigen Jubiläums haben die
Mitarbeiter den Chefs eine große
Landkarte geschenkt mit bunten
Fähnchen überall dort, wo die Fir-
ma gearbeitet hat – die Nadeln ste-
cken vor allem in Berlin und im
Osten Deutschlands. Die Erneue-
rung von Straßen und Kanälen,
verschiedene Industriehochbau-
ten – das ist die Kernkompetenz
von Metron.

„Wir machen viele komplexe Sa-
chen, zum Beispiel in der Chemie-
industrie“, erklärt Thomas Müller.
In Weißenfels und Lützen hinter-
lassen sie ihre Spuren, so etwa als
Planer für den Ausbau der Straße
am Güterbahnhof oder in Lützen
beim Umbau des ehemaligen
Amtsgerichts. Auch die Erneue-
rung der Kanäle im Weißenfelser
Kirschweg ist eine Sache für Me-
tron. Ein aktuelles Projekt ist die
viel beachtete Sanierung des ehe-
maligen „Kinderlandes“ am Wei-
ßenfelser Markt.

Im Laufe der Jahre ist die Firma
gewachsen, hat sich auch die
Arbeitsweise verändert. „Wir
arbeiten heute nicht mehr am
Reißbrett, wir machen alles im 3-
D-Druck“, erklärt Thomas Müller,
der kürzlich seinen 60. Geburtstag
gefeiert hat. Die Zahl der Mitarbei-
ter ist von anfangs sechs auf heute
32 gestiegen, darunter zahlreiche
Jüngere. Metron bildet zudem
Nachwuchs aus.

Für die Zukunft der Planungsge-
sellschaft steht auch Sohn Magnus
Müller. Der heute 29-Jährige ist in
die Firma der Eltern hineinge-
wachsen. Nach dem Abitur am
Gymnasium in Droyßig studiert er
an der Technischen Universität in
Dresden, wird Diplom-Bauinge-
nieur. In einigen Jahren wird er die
Firma übernehmen, so der Plan.
Trotz der aktuellen Sorgen in der
Baubranche ist der Junior optimis-
tisch: „Wir sind breit aufgestellt,
arbeiten in verschiedenen Bran-
chen. Das ist eine gute Grundlage
für die Zukunft.“

Die Weißenfelser Planungsgesellschaft Metron besteht seit 25 Jahren. Wo sie ihre Spuren
hinterlassen hat und was das Familienunternehmen optimistisch in die Zukunft blicken lässt.

Thomas Müller
Geschäftsführer

„Wir arbeiten
heute nicht mehr
am Reißbrett.“

Container für Markwerbener Feuerwehr

VON ANDREAS RICHTER

MARKWERBEN/MZ. Lange hat es
gedauert, doch nun sind sie da: die
Container für die Ortsfeuerwehr in
Markwerben. Das alte Haus der
Feuerwehr, die im Jahr 2024 ihr 90-
jähriges Bestehen gefeiert hat, ist
längst in die Jahre gekommen und
bietet nicht genug Platz für die eh-
renamtlichen Brandschützer. Nun-

Wie sich die
Bedingungen für
die Brandschützer
damit verbessern.

mehr hat die Stadt neben dem al-
ten Gebäude einen Aufenthalts-
container sowie einen Sanitärcon-
tainer aufgestellt. „Endlich haben
die Kameraden bessere Bedingun-
gen für die Ausbildung und die
Vor- und Nachbereitung der Ein-
sätze“, sagt Markwerbens Ortsbür-
germeister Hubert Schiller.

Im Vorfeld hatte die Stadt alte
Garagen abgerissen, um ausrei-
chend Platz für die neue Anlage im
Markwerbener Winkel zu schaffen.
Nun soll zusätzlich noch der Park-
platz der Feuerwehr gepflastert
werden. Die Gesamtkosten für das
Projekt, einschließlich Planung
und Pflasterung, liegen laut Stadt
bei rund 130.000 Euro.

Bei einer Polizeikontrolle, hier ein
Symbolfoto, fiel ein Mann mit ent-
stempelten Kennzeichen auf. Der
musste sich nun deswegen vor Ge-
richt verantworten.

FOTO: PETER FÖRSTER/DPA

Eva und Thomas Müller (re.), hier an einem Plan für den Ausbau der Weißenfelser Straße am Güterbahnhof, führen die Planungsgesellschaft Metron. Sohn Magnus
soll die Firma mit Sitz in Tagewerben später übernehmen. FOTO: ANDREAS RICHTER

Die Firma Metron plant die Sanierung des ehemaligen Spielwarengeschäfts „Kin-
derland“ am Weißenfelser Markt. FOTO: ANDREAS RICHTER

Nicht schön, aber zweckmäßig: die neuen Container in Markwerben FOTO: A. RICHTER
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